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ont quelqucfois été provoqués par la méme
cause. [/ action du tabac sur le ccour
peut se manifester simplement sous forme
de palpitations, mais elle peut aussi pro-
voquer de Pangine de poitrine et méme
des évanouissements. [/usage excessif du
tabac peut également avoir pour cffet le
délabrement de Pestomac et le catarrhe
des voies respiratoires supéricures. On
pourrait allonger cette liste considérable-
ment; il faut remarquer pourtant que ces
troubles sont le résultat non d’un usage
moddéré, mais d’un usage exeessif du tabae
et qu'ils dépendent aussi de la véeeptivité
de chaque individu.

Quant aux cffets du tabac sur Pintelli-
genee, il est plutdt inquiétant de constater
2000 tests
giques auxquels ont 6té soumis des Gtu-

(Wen  Amérique, psycholo-
diants en médecine ont démontré que le
tabac diminue les facultés mentales dans
la proportion de 10 2 23 9/, en agissant
principalement sur Pimagination, la per-
ception et les  associations  d’idées.  Si,
comme on le prétend, Phabitude de fumer
diminue Paptitude générale au travail, fait
perdre la mémoire des noms et procure
un sommeil moins réparateur, les accusa-
tions contre le tabac deviennent beaucoup
plus fortes.

Cependant, pour dtre juste, il faut re-
connaitre tabac :

quelques qualités au

c’est un sédatif merveilleux, et personne
n’ignore & Pheure actuclle Paide physique
et morale qu'il a apportée a des milliers
de vietimes de la guerre. Il agit comme
un charme sur les personnes nerveuses
et on peut soutenir (ue, comme sédatif
et narcotique, le tabac a, jusqu’d un cer-
tain point, détroné laleool. 11 y a lieu
cependant de demander si Pemprise du
tabac sur homme est si forte que les
déerets de la mode n’arriveront pas A
diminuer sa vogue.

Pendant et apres la guerre, les femmes,
en grand nombre, ont pris I'habitude de
fumer, mais n’oublions pas par ailleurs
gque dans la premitre moitié du siecle
dernier la popularité du tabac avait beau-
coup diminué en Angleterre; le tabac A
priser ¢tait démodé, et le fait de fumer
était considéré comme une habitude vul-
gaire, vréservée seulement A la lie de la
S0C16tC.

De sorte que le probleme actuel: « De-
vons-nous fumer ou ne pas fumer?» sera
résolu moins par les pharmacologues, les
médecins et les psychologues que par une
nouvelle génération qui déerétera si oui
ou non il est bienséant de fumer., N’est-il
pas remarquable de voir Uinfluence en
quelque sorte magique que pourra avoir
un parcil verdict?

Ligue des Sociétés de la Crolv-Rouge.

Folgen des Hlkoholismus.

Hus der Rede des Herrn Bundesrates Muly im MNafionalrat,

€8 ijt iiber bie Wirvfungen ded Alfolholis-
mud i phyjiologijcher Beziehung wie auc)
itber fetne Folgen vom jozialen Standbpunite
au3d viel gejchricben worden. €3 (iegt nicht
i meiner AOJicht, Hiev noch) fo fury gefafste
Ausgiige aud all dem wicderjugeben, wad
itber diefed pactende Problem vou den Aevzten

mbd Sogiologen gejagt worden ift. Alle Welt
ift fich) davin einig, daf der Alfoholmifbrauch
jchadet. Dagegen ift man jid) nodh nicdht fiber=
all voll Oewuft, weldhe Berheevrungen ev in
unfevem Lande anvidhtet. Wiv haben die jta-
tiftijchent Angaben itber den Einflufy des Al
tohols auf gewifje Keanfleiten und auf die
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Keiminalitat iberpritfenr (ajfen. Wir Haben
fecner die Erfahrung einiger medizinijcher
utoritdtenr zu Rate gezogen, dle und inter
effante Anftldrungen ither die dem Alfofol
suzujreibenden pathologijen Ericheinungen
(teferten. Nachfolgend einige der wefentlichiten
Feftitellungen :

Hikohol und Krebs.
€8 erjdfjeint ficher, daf der Altoholidmus
in der Sclweiy eine wejentliche Nolle bet
ber Ausbreitung des Krebjes, ded tuberfu-
{Bfen Sropfed und bei den Geiftedfranfleiten
jpielt. Die neueften Studien Haben in jehlit-
figer At feftgejtellt, daf der Krebs i der
Sdweiy zu einer wahren Geifiel geworben
iit. Wenn auch eine unbedingt jlitjjige Eu-
hebung davitber nod) nicht gany 3u Enbe ge-
fithet werden fonnte, fo ift die Tatfache dod)
unbeftreitbar, dafy dev Schnapdmifbraud) eine
ber Urjachen der Kreb3verbreiting tn unferem
LQande ift. Die Kvantheit foll auf die durch
pet  fongentviecten  Alfohol Hervorgerufene
Reigung dev Jellen guritctyufithren fein. Die
Bathologen weifen im weitern auf das Hiu-
fige Auftreten ded typijchen Speiferdfrentved-

jed bei ben @duapstrintern hin.

Hlkohol und Tuberkulofe.

Sreilich wiive €3 ein fepwerer Jrrtum, alle
Krantheiten dem WAlfoholismusd aufsubitrben.
Sudefjen (aht fich nicht Oejtveiten, dafy dem
Migorauch getjtiger Getrante ein gut Teil
der Suld an dem fHaufigen Auftreten dex
Tuberfuloje jufdallt. Dic Statijtit der Tobed=
wjachen beweift zur Geniige, daf bet den
Bevufdacten und Kvetfen, it denen in ftackem
Mafze alfoholijhe Getvinte genofjent werden,
die Tuberfuloje etnten bejonberd widhtiqen
Unteil davan hat. Eine auf itber 2700 Fami-
(ten audgedehnte lnterfudhung Hat ergebern,
baB die Trinferfinder den Kocdhjchen Tuber=
felbagillen nur jdwadpen Widerftand zu leiz
ften vermigen. €3 wurde feftgeftellt, daf bet
eier mefr oder weniger fithlbaren Tuberfu-
(ofe-2nftectung von 7 Progent bei Kindern

mifiger Cltern diejed BVerhaltnid Oei Kindbern
vor Getofhnfpeitdtrinfern i3 auf 26 Progent
ftetgt. Jm Augenblict, wo die Schwei; fich
aufmacht, zum endlich wivfjamen Kampf ge-
gen bie Tubertulofe Millionen zu opfern,
wdve e3 unverftandlich), wenn jur Befdmp-
fung einer ber Haupturjadhen dev fehrectlichen
Svanfheit nichtd getan witrde.

Alkohol und Entarfung.

Man Hat zahlreiche Wabhrnehnumgen itber
pent Anteil ded Alfohol8 bei der Entavtung
gemadht. Seben wiv eine nifer an, die uns
unter allen bejondere Aufmertjamleit zu ver-
dienen fcheint: Bunge, der gelehrte Bajler
Phyfiologe, bdev durch fetne Wvbeiten iiber
die Mahrungdmittelchemie die Anfmevfameeit
auf fich gelenft Hat, jchreibt die tnuner jel=
terter wecdende Stillung bed Siiuglings duveh
pte Mutter voriwiegend dem Einfluf ded Al
fohold it unjerem Lande ju. Tatfachlich find
bie Todhter von Trinfern im allgemeinen
nidgt mehr in dev Lage, ihre Kindev felbjt
s ftillen. BWenn 90 Progent dev von mdf-
figen Gltern ftommenden Fraven (tllfibhig
{ind, jo fintt dicfes Werhaltnid bei den Tidh-
teen von Alfoholitern tn der Schwety auf
10 Progent. Anderfeits fteht feft, daf bie
Stevblichfeit bet den fimftlich ecnafhrten Kin-
Derit Dedeutend gridfer ift. Wie follte da dex
Niikgang der Stillfahigleit dev Mittter nidht
a8 eine tief zuit bedanernde Crjdheinung ge-
wertet wexden ?

Wm  zu zeigenm, wie dringend nohwendig
die Vefdmphung der Kinderjtevblichleit it, fet
pavan evinnert, dafy jeit cinigen Jafhren die
Geburtengafl in dev Schweiy in fortwdhren-
vem Niictgang begriffen ift. Jm Jahre 1901
3iblte unfer YLand nod) 29 Geburvten auf
1000 Eimvohrer ; Deutjchland Hatte damall
beven 35, Franfreidh) 22, Jtalten 32. Jm
Sahre 1920 ift die Schweiz auf 20 zuvitet-
gegangert, Deutjhland auf 25, Frantreid)
auf 21 und Stalten auf 31. 1926 {inft die
Geburteniffer in der Schwely auf 18,2 in
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Deutichland auf 19,5, in Franfreic) auf 18,8,
wihrend Jtalien 27,2 aufweift. Eine ndhere
Pritfung dev Hiufigheit dev Seburten wiirde
den Nachiveid ecbringen, daf der Niicgang
in den Stidten begonnen Hat und fich nach-
her auch) auf dad Lond ausbehnte.

Der Geburtenvitfgang wird allerdings teil-
weife audgeglichen duvc) die Verlingerung
ber Lebenddauer. Dag Stubdinm dev vom eid-
gendffijchen ftatiftiichen Bureau aufgeftellten
Sterblichteitdtabellen (Gt einen Hohen Pro-
sentjaly an Sterblichteit infolge Altoholidmus
erfennen. Dabet ift exfichtlich), daj fie Heftiger
auf bem Lande ald in der Stadt wiitet und
bafg bie Bahl bder Tobesfille infolge von
Alfoholismud befondersd in jenen Gegen-
vert in bie Hohe geht, wo die Haudbuven-
nevel im Sdhwunge ift. Ferner ift jtati-
ftijcg eviviejen, dafy ber Tod infolge Alfoho-
{i8mug namentlich Yiaufig dic Manner im
frdftigiten Alter Himvegrafjt. Dev Alfololifer
ftebt tn den zahlveichiten Fdallen tm Alter
awifhen 40 und 50 Jahren, d. bh. gevade im
Moment, o feine Familte am dringendjten
jeiner bedarf. Lou Hundert Todesfallen jvifden
dem 20, und 30, Jahr entfallen nux vier
anf ben WAltofholidmusd. Dagegen jind von
hunbert Todesfillen pwijhen 30 und 40 Jah-
ren achtzehn dem INifbrauc) geiftiger Ge=
teinfe  uzufdhreiben. Der Altoholiter wird
i einem Augendblict dahingevafft, wo ev jhon
etne Familie gegritndet Hat und mm umeift
etne fovperlich wund geiftig gejchwddhte Nact)=
fonumenfjdhaft guvitetdfst.

Bleuler, Vunge, Demme und  Vegzola
Haber viel Intevejfanted itber die alfofholijde
CEntartung it der Schweiy  verdffentlicht.
Gdyon vor ifhnen hatte von Gruber, Profeffor
der Huygiene in Miimchen, extlict, ,Altofhol
johadet s viel und totet ju wenig und u
langfam*.

Hlkoholismus und Kriminalitdt.

Alfoholizmusd und Kriminalitit Haben un-
jern evichten und unfern Gefangnisieitern

®elegenfeit s mand) peinlicher Feftftellung
gegeben. Doch) weift Hierin unfer Land feine
Befonderheiten auf. In diefem Gebiete tragt
der Alfohol wic in den andern Lindern ein
gut Teil der Schuld.

Hikoholismus und Geilteskrankheit.

Dagegen mbdhten wic einige Vemerfimgen
ither die Fille von Geiftestrantheit anbringen,
bet benen die Urjadhe dem Branntweinmif-
braud) zugejchrieben witd. Cine Ffitrglid) vom
Jinangdeparvtement diuvdgefithrte  Erhebung,
die i) auf 23 [dhweizerijche IJvvenanjtalten
erftredte, Hat evgeben, dafy 20 Progent der
Cinlieferungen auf Altoholpfychofe Fuvitctiu-
fithren find. Aus bden Aften geht weiter fer-
vor, baf ‘wdhrend des Rrieged, ald Der
Branntwein tewer wax, die Sahl der Cinlie
feamgen  betvachtlich) fanf, wm  unmittelbar
und fefhr vajch) wicder in die Hihe zu fdhncl:
(en, al3 die Schnapspreije hevabgejelst wurden.
Der Progentjag der auf Alfoholmibraud)
suvitctgufithrenden Sinlieferungen von 25 Pro-
zent i Jahre 1913 fallt auf 12 Progent
in den Jabhren 1916 und 1917, um im Jahre
1923 (der Seit ded tieder billig gewordenen
Sdapied) wicder auf 25 Progent zu fteigen.

Dicte Angaben berubhen nicht etwa auf all
gemeinenn Ctnbritcten, jondernt 8 Hhanvelt fic)
pa um Bahlen, deren Genauigleit aufs jehirfite
fontvolliert worden ift. Die Zahl dev Eintritte
in ote Trinfereilanjtalten 3wijdhen den Jalh-
vert 1909 wund 1925 zeigt bie genaw gleich-
{autfenden Schwanfungen wic die im Jrreus
haus eingeliefecten Fille alfofolifher Piychoje.
Davaud evqibt fid), daf die Sahl der Cune
(teferimgen in die Jurenanftalten wegen al=
toholijcher Seiftesfrantheit und die Zahl dev
Cintritte in bdie Tuinfereilftatten im wmge-
fehrten Berhialtnid um Preid ded Brannt-
weined ftehen. Dad Sinfen der Altoholpreife
hat unmittelbav eine BVermelhrung der Jnter-
nievungen im Gefolge.

Dic Schweizer Haben zu allen  Feiten
grofje Mengen alfobolifher Getvinte zu jich
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genonument und doch) find wiv ein frdftiges
und intelligented BVoll geblicben. LWenn dem
jo ijt, jo fomunt dasd dafer, weil unfeve Vor-
fahren Wein und ntcht Branntwein tranken-
Wenn mane bedenft, dafy die Weine von guter
Bejchaffenheit (ange nidht eine jo verderbiiche
Wichung anf dag Gebhivn ausitben, dafy aber
der Fufel jehr gefabrlich ift, jo (Bt fich) aus
dem Wmjtand, daf frithere Sejchlechter felbit
grofe Weengen gegovencr Getviinfe vertrugen,
noc) fein Beweis fite die Behauptung ableiten
man diitfe fich ungeftraft dem Genuffe fon:
sentiecten Albohols cvgeben, Uebrvigens ift
fum ein Jahrhundert vergangen, daf dev
Branntvetn i Handel auftauchte.

Wiv mochten davan evinnevn, daf vov dem
Jahre 1800 der Vranntweingenu in unjerem
Qande fajt unbefannt und daf vor 1850 ber
Sonfum gebrannter Waffer nur unbedeutend
war. Crft gegen 1880 wurde ev Fu einer
Gefahr durc) die gewaltige Cntwictlung der
einhetmijchen Brennevet, indbejondeve dev Kar-
toffelbrennerel. Die Gejehgebung von 1885
bejchoor die Gefahr fitv cine Neihe von Jah-
vew, und exft jeit einem Vierteljahrhundert hat
die Schnap3plage wieder eingefeht. HBubem
wurde fie fitv einige SBeit wieder cingeddmmt

ouve) bdie betrdchtliche Verteuevung. wibhrend

bes  Rieges. Dev BVerbraud) fongentrievten

Albohol3 Hat noch) nicht ftindig und lange
genug gedanert, wm die Jubunft unjever Rajje
s gefidlhrden. Doch unbejtreitbarve Feftitel-
hugen (affen ung mit Sichevheit vovausiehen,
bafp bag Log bder fommenden Gefhledhter
jehwer gefahrdet wird, wemt s nicht gelingt,
den Vrannbweingenufy in gewtjfen Gegenden
unvergitglich etnguddmmen. Wiv verwetjen da:
et auf die von den Anshebungddrzten jchon
formulievten beunvuhigenden Bemevfungen itbex
ipre Wahvnehmungen in beftimmten Begivten.
Der  forperliche BVefund der  ausgehobenen
Mannjchaften in Gegenden, wo der Schnaps-
verbrauc) in bejondevem Weaje jugenonuren
Dat, (Gt jhou fehr zu wimjchen itbrig. Jhre
Beobachtungen find jpegiell in bejug auf die
geiftige Cutwiclng fehr fhlitfjig. Wi wollen
nur eine davon wiedergebernt, bdie wir einem
letes Jahr and Militdrdepartement gevich:
teten Napport entnehmen: , Hoffentlich ver-
mag ein fommended neues Gefety betveffend
Altohol den Voltsjchaden Einbalt i tun,
die Jchon jest evjchrectend grofy jind und mit
ber ZBeit in vermehrtem Mafe fich) jeigen
mitgten.”

Etwas fiir die Frauen,
Sifjen auf hohen Stiihlen iit ungelund,

Eine mefhreve Jahre in Wegypten unmd
Mefopotamien titige Schweizerduvytin bevichtet
in einer Facheitichrift*, daf Krampfadern
und die damit vevbundenen BVejchverden und
Crfvanfungen, wie Venenentziindung, ThHroms:
Dofen ujw., et dDen Ovientalinnen viel jeltener
auftreten al® bet ung, und glaubt, dafite fol-
gende Griinde annehmen Fu bditrfen:

St exfter Linte dbie Gewobhnheit dev Ovien=
talin, von Jugend auf jdhweve Laften
auf dem Ropfe zu tragen, und e

* Siwely, Meb, Wodenfrlft 1927, Nv. 40,
Dr. of. Falljheer, Bitvid).

tend die Hocende, vefp. am Boden jitende
Lebendwetfe der Sitdlinderim,

Die Orientalin tvagt von avter Jugend
an fehwere, ja unglaublic) jdpweve Lajten auf
pem Kopfe. Jhre Bauehz, Nitckenz, und Bein-
mudfulatur ift daber feft und elaftijch). Daf
fte fetw Kovett, fein MWieder, feine einjnit-
renbe Untevfleidung tedgt, nup nativelich aud
evdhut werden.

Die Orientalin fteht wenig, fie fodht im
hoctenden Sigen, fie fauert gum Aufwajhen,
fie ndht, fte ift, fte ftillt, fic wdjht und
fimmt fid) im Hocken mit untergezogenen
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